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4. Jahrgang. 


Ueber Seidenbau in Rußland. 





Ein in jüngfter Zeit von Herrn 
Iwerſen gebaltener Vortrag über die 
Geſchichte und Entwidelung des Sei— 
denbaues enthält folgende auf Rußland 
bezügliche Daten: 

Der Seidenbau wurde während der 
Regierung des Zaren Alexei Michailo— 
wiitſch eingeführt und im Dorfe Ismai— 
low und bei Aſtrachan Seidenmanufae— 
turen angelegt. Peter führte den Sei 
denbau in Mosfau ein, fpäter erfolgten 
Gefegerlaffe zum Schuge der Maulbeer- 
bäume und wurden im Kijewichen unv 


Jekaterinoslawſchen Gouvernement 
Landparzellen angewieſen, die mit 


Maulbeerbäumen beſetzt werden ſollten. 
Während der Regierung der Kaiſerin— 
nen Eliſabeth und Katharina II. wur— 
den auf dieſen Landparzellen Bauern 
angeſiedelt und ſpäter hier die Militär 
kolonien gegründet. Trotz aller Be— 
mühungen, trotz aller Opfer, welche die 
Regierung brachte, bürgerte der Seiden— 
bau ſich doch nicht ein. Mehr Erfolg 
errangen Privatperſonen, ſo Bebrow, 
Tſchiſchew, Maslow, welche die Seiden— 
raupen und den Seidenbau zuerſt 
gründlich ſtudirten und ſpäter in Mos— 
fau bei der Geſellſchaft der Landwirthe 
eine Seidenbauſchule eröffneten. Sie 
verſchrieben ſich gute Eier des Seiden— 
ſpinners und Maulbeerſamen, und ver— 
öffentlichten mehrere Handbücher über 
Seidenbau. 

In Polen begann man mit dem An— 
bau ber Maulbeerbäume 1756; 1815 
wurden beſondere Inſtruktionen über 
den Anbau dieſer Baumart erlaſſen, 
1840 zählte man ſchon 650,000 Maul- 
beerbäume und bilvete fich eine Seiven- 
bau-Geſellſchaft, welche noch heute eri 
ftirt. 

Ungeachtet all diefer Anftrengungen, 
ungeachtet ver verhältnigmäßigen Leicht- 
igfeit, mit welcher man.die Seidenrau— 
pen züchten fann, ungeachtet des in ei- 
nem großen Theile Rußlands dem 
Seivenbau günſtigen Klimas, hat fich 
dort der Seitenbau viel weniger 
eingebürgert, ala in anvern Staaten 
Europas und jchlägt Herr Iwerſen vor 
zur Hebung des Seivenbaues: 1. Da— 
für zu forgen, daß der inländiſchen Sei- 
de Abfag geichafft werde und die · Sei- 
denbauer mit rationellen Abwickelungs— 
maschinen veriehen werden ; 2. den Sei— 
denbauern Gelegenheit zur Erwerbung 
gelunver Eier zu ſchaffen; 3. durch die 
Bolfslehrer, Geiftlihen, vas Land— 
Ihaftsamt Werfe zu verbreiten, welche 
die Liebe zum Seivenbau zu entwickeln 
geeignet find und Anleitungen zur ratio- 
nellen Seidenzucht enthalten; 4. eine 
Prüfungsftation zu errichten, wo, wie 
im Auslanve, von Specialiften die Eier 
unterfucht und vie ſchädlichen Parafiten 
beobachtet, auch von ausgewählten ge- 
funden Schmetterlingen tavellos gefun- 
de Eier erzogen werden fünnen. Zu 
gleicher Zeit könnten auch Handlungen 
angelegt werden, wo die Bauern Cocons 
zum Abwickeln faufen fünnten. Im 
Moskauer und Wladimirſchen Gouver- 
nement kauft freilich ſchon jegt eine An- 
zahl Bauern die Cocons von den Fab- 
tilanten und widelt die Seive ab, lei- 


ſehr unaccurat und auch nicht immer 
ehrlich, va häufig genug zerriliene Fä— 
den mitunterlaufen, weshalb die Seide 
viel an Werth verliert. 





Wie man Bürger wird, 








Die Naturalifation eines Ausländers 
macht alle feine minverjährigen Kinver 
zu Bürgern und braucden fie feine Er: 
klärung zum Bürgerwerden zu machen 
und auch feinen Bürgerichein zu löſen; 
fiefönnen auf Grund des Bürgerfchei- 
nes ihres Vaters ftimmen. Ein Aus— 
länper, ver unter 18 Jahren in die Ver. 
Staaten fommt, fih darin fünf Sabre 
(wovon ein Jahr im Staate) aufhält 
und zur Zeit des Gefuches um vie Bür- 
gerichaft 21 Jahre over mehr alt ift, 
fann naturalifirt werven, ohne vie be- 
treffende Erflärung zu ‚machen. Ein 
Ausländer, der im Alter von über 18 
Jahren in vie Ver. Staaten fommt, 
muß jeine Erflärung, Bürger werden zu 
wollen, wenigitens zwei Jahre vor fei- 
ner Applifation um das Bürgerrecht 
machen; am Enve ver zwei Sabre ift 
jolcher Auslänver, wenn er fünf Jahre 
im Lande (davon ein Jahr im Staate) 
war, zu den Bürgerpapieren berechtigt. 
Ein Auslänver, welcher ein Jahr in 
ver Bundesarınee diente und ebrenvoll 
entlafjen wurde, ift nach einem Aufent 
halt von einem Jahre in ven Ber. 
Staaten zu ven Bürgerpaptieren berech- 
tigt. Alle Fremogebornen, welde um 
die Bürgerpapiere einfommen, müſſen 
einen Zeugen beibringen, ver beeivigt, 
daß ter Applifant fünf Sabre in ven 
Ver. Staaten und ein Jahr im Staate 
war. Die Erflärung oder das erfte 
Papier foftet einen Dollar, der Bürger- 
ſchein anderthalb Dollar in ven Bun— 
desgerichten. 





Die Epizootic. 


Die Pfervefranfbeit, ver man vielen 
Namen beigelegt bat, ift jegt befonvers 
im Dften wieder allgemein geworden 
und jcheint fich ſchnell weitwärts zu 
verbreiten. Die Krankheit trat, fo viel 
man weiß, zuerft im Sabre 1873 auf 
und durchzog damals, von ihrem Aus— 
gangspunfte in Canada aus, ven gans 
zen nordamerifanifchen Gontinent bie 
ans jtille Meer. Man erinnert fich, 
dag damals eine Zeitlang fait aller, ge: 
wöhnlich durch Pferde vermittelter Ver— 
kehr zum Stillftano fam und Ochſen— 
fubrwerfe jelbft in ven Straßen ver 
Großſtädte erichienen. Die Krankheit 
joll audy diesmal und zwar am Ente 
des Septembers zuerit in Canada er- 
ſchienen fein, trat dann zunächit in Bo— 
jton auf und fam vor etwa fünf Wochen 
in New York zum Ausbruch, wo fie fich 
erſchreckend fchnell verbreitet bat. Bon 
New Nork bat fich vie Kranfbeit nach ſei— 
nen Nachbarftaaten, nach Penniylvanien 
u. Obio verbreitet, und nad) ven neueften 
Nacrichten® find vie Vorzeichen ver 
Krankheit, Huften, Schleimausfluß u. 
— x ſchon im fernen Weſten bemerk— 
ich. 

Ein anerkannt tüchtiger Vieharzt in 
New York, Dr. James W. Hawk, jagt, 


beim Malaria- Fieber, in ver Luft lie— 
gen. Die Keime verbreiten fich mit 
einer Schnelligkeit von ungefähr 50 
Meilen in 24 Stunden und wervden 
feiner Anficht nah auch viesmal das 
ganze Land inficiren. Die Krankheit 
äußert fich zuerft in einer Afficirung des 
Schlundes; ein fieberhafter Katarrh 
folgt. Befindet fih das franfe Pferv 
in einem guten Stalle, unter forgfältiger 
Pflege und wird gut gebalten, fo ift 
nicht viel Gefahr vorhanden, aber wenn 
das Thier überarbeitet ift oder Die 
Krankheit vernachläffigt wird, tritt faſt 
immer der Tod ein, indem den erften 
Symptomen bald eine Rungenentzünd- 
ung folgt. Pferde, die von ver Kranf- 
heit angeſteckt find, follten jo wenig als 
möglich angeftrengt, feinem Zug ausge— 
ſetzt und ſorgfältig bebanvelt werven, 
Ste follten warmes Futter erbalten und 
vor allen Luftverinvderungen geſchützt 
werden, 





Ein Mahnbrici an alle ſchreib⸗ 
faulen Deutih=- Amerikaner. 





(Aus der „Germania“.) 
(Schluß.) 

Es ließe ſich eine große Menge ähn— 
licher Fälle anführen und unzählig iſt 
das Herzeleid, welches durch die Gleich— 
gültigkeit im Briefſchreiben veranlaßt 
wird. Wie wenige Verſprechungen, 
welche in dieſer Hinſicht bei der Abreiſe 
von der Heimath gegeben ſind, werden 
gewiſſenhaft gehalten? Einige vergeſ— 
ſen dieſe Pflichten gegen ihre Eltern im 
Streben und Rennen nach Reichthum, 
Andere im Jagen nach Vergnügen und 
Zerſtreuungen. 

Mögen doch Alle, welche das Schrei— 
ben vernachläſſigt haben, bedenken, daß 
die Eltern durch die ihr Haus paſſiren— 
den Briefträger immer wieder von Neu— 
em an die Pflichtvergeſſenheit ihrer Kin— 
der erinnert werden, und in Eurer 
Macht liegt es, den Boten bei den An— 
gehörigen einkehren zu machen und 
durch einen Brief große Freude im el— 
terlichen Haus zu bereiten. Um den— 
ſelben die hieſigen Verhältniſſe beſſer 
verſtändlich zu machen, iſt es auch ſehr 
rathſam, hier und da oder regelmäßig 
eine deutſche Zeitung in die Heimath zu 
ſenden. Meine Eltern ſagten mir bei 
meinem Beſuche, daß die Zeitung, wel— 
che ich regelmäßig ſende, ihnen ſtets das 
größte Vergnügen bereite, und daß ſelbſt 
die Anzeigen nicht ungeleſen blieben. 
Einige der Leſer mögen zu erfahren 
wünſchen, was ich unter einem regen 
Briefwechfel verftehe, und dieſen will ich 
mittbeilen, wie ich es ſelbſt vamit halte. 
Jede 3 bis 4 Wochen ſchreibe ich einen 
ausführlichen Brief an meine Eltern, 
alle zwei Wochen eine Poftfarte und jene 
Woche ſende ich eine veutiche Zeitung, 
welche, va ich felbit vie Adreſſe jchreibe, 
meinen Eltern jevenfalls als ein Lebens 
zeichen von mir gilt. Dielen Briefwech- 
jel regelmäßig zu führen, halte ich für 
heilige Pflicht und betrachte venfelben 
nur als geringe Gegenleiftung für alie 
die Mühen und Sorgen, welche meine 
Erziehung ven Eltern bereitet hat. 
Obgleich viefe Zeilen hauptſächlich 


mwechiel mit Angebörigen jenſeits des 
Oceans anzuregen, ſo boffe ich, daß 
ebenfalls Diejenigen, deren nabefteben= 
den Verwandten in vielem Lande woh 
nen, hierdurch dn ihre Pflicht gemahnt 
werden mögen, 

Hoffentlich werven dieſe Zeilen ihren 
Zweck nicht verfeblen und weniafteng 
einige ver Leer zu regerem brieflichen 
Verfehr mit ihren Angebörigen anipor- 
nen. G. Küftermann. 





Eishänjer. 

Der ‚Amerif. Narieulturift‘ Schreibt : 
„Set werden die Häuſer für vas 
Aufbewahren von Eis gebaut. Wir 
haben in frübern Nummern eine Anzahl 
Pläne und Koftenanichläge mitgetbeilt, 
denen wir nichts Neues zufügen fünnen, 
Wer ein Eisbaus bauen will und über 
die Einzelnheiten nicht vollftändig un: 
terrichtet ift, fann die betreffenren Num— 
mern für 15 Cents jeve portofrei erhal— 
ten. Der zulegt veröffentlichte Plan 
für ein billiaes Haus, das erwa 30 
Tonnen Eis fat. ift in ver vorigen 
September Nummer zu finden. Einige 
ver anvdern Nummern mit illuftrirten 
Artifeln find: Dft 1870 Nov 1871 
Oft 1874, Dez 1875. Daz. 1877 
Nov. 1878, Der. 1879. Die Haupı 
regel für Conftruftion des Eisbehälters 
find: eine gute. nichtleitenne Bececkun 
des Eiſes vollfommene Dratnage mtr 
luftdichten Fundament un Venttlation 
oben. Bringt das Eis bei tod ne, 
faltem Weiter ein, packt es dicht und 
habt die Mafle jo compact als möglich. 





Gegen die Trommeliudt. 


oder Das Aufbläben ver Wiverfäuer gibt 
der „Nordd. Landw.“ folgendes Mittel 
an: Dat man ein von ver Trommel— 
fucht befallenes Rınd n., fo nehme man 
(für eine Kuh) eine Hand vol Sulz 
und eine Hand voll Tabaf, miſche bei- 
des gut durcheinander, mwidele Diele 
Miſchung in ein Kohiblatt, reip. Klet⸗ 
tenblatt, und wenn beides nicht zur 
Hanv, nur in etwas Gras und fchiebe 
dieje Kugel vem Thiere möglichit weit 
hinten in ven Schlund und laffe es dies 
felbe verichluden. Kleineren Thieren 
gibt man entiprechenn weniger. Schrei= 
ber vieles hat mehrfach (Gelegenheit ge- 
habt, dieſes Mittel zu erproben, und in 
allen Fällen ift es von frappanter 
Wirfung gemweien. Dieles Mittel ift 
mir befannt geworden durch ven Land— 
mann Herrn Heinrich Tidow in Grof- 
Barnig in Reinfelo i. H. Dieier Herr 
war ftets gegenwärtia wenn fein Vieh 
auf friſchem Klee arjant wurde und 
hatte dann Vorrath an Salz uno Ta 
baf bei ih. Someit ich mich erinnere, 
ift ihm nie ein Thier an Trommelſucht 
frepirt. 

————— 
Der republikaniſche Präſidentſchafts— 
Kandidat James A. Gaärfield it am 
2. Nov. mıt beveutender Stimmenmehr: 
beit zum Präfiventen ver Ver. Staaten 
erwählt worden. Die aufregende Wahl: 
fampagne wäre alio glücklich vorüber. 
Dod,beginnt man ſchon wieder mit Bors 














der aber verrichten fie die Arbeit meift 





dag die Kranfheitsfeime, ebenfo wie 





beabfichtigt find, um zu regem Brief: 





ſchlagen von Candidaten für 1884, 

















ö en Da a a ——— 





Correſpondenzen. 


ſtanſas. Marion County. In 
dem Städtchen Hillsboro ſammelte ſich am 
8. Nov. früh Morgens eine große Men— 
ſchenmenge, um der Abreiſe des l. Bruders 
Peter Harms, der von hier aus ſeine Be— 
ſuchsreiſe zu feinem alten Vater und I. Ge— 
ſchwiſtern in Rußland beginnen wollte, bei— 
zuwohnen. Das Depot war angefüllt mit 
Geſchwiſtern und Brüdern, und ernſte Ge— 
ſpräche wurden gewechſelt. Vom I. Bruder 
Harm3 wurde uns der Sprud Joh. 3, 16 
befonvders empfohlen. Während des Ge- 
fanges und Gebetes nahete ver Eifenbahn: 
zug heran und trennte nach herzlihem Ab— 
ſchiede Dann und Weib, Vater und Kinder, 
Bruder und Geſchwiſter. Glückwünſchend 
fehrten wir mit najjen Augen zurüdin un: 
fere Heimath, doch unjere Gedanken folgten 
dem I. Bruder bis ins Vaters Haus und 
unſer Flehen zu Gott it, daß Er ihn be: 
gleiten wolle und ihm das Wiederſehen 
mit dem I. Bater ſchenken. — D, melde 
Freude für den greifen Bater, fich in feinem 
81. Lebensjahre, nah fünfjähriger Iren: 
nung mit dem Sohne noch umbalfen zu 
dürfen. Wem fällt nicht der Altvater Ya: 
fob ein ? — Weil des Gerecbten Gebet viel 
vermag, wenn es ernitlich ijt, darum erge: 
bet noch mein Wunſch an alle aufrichtigen 
Beter, doch des I. Bruders fürbittend zu 
gedenten. Ein Bruder. 
Hoffnungsau, 9. Nov. Das Wet- 
ter war in neuerer Zeit jehr veränderlich 
und heute fallen große Schneefloden. 
MWenn es jeßt noch Froſt gäbe, Fönnte 
man wol bald die Schlitten hervorſuchen, 
die hier leider nur var find, denn es wird 
bier im Winter mehr der Pflug als der 
Schlitten gebraudt. Unjere neue Kirche 
ift joweit fertig, daß nur noch die Bänfe 
und andere Kleinigkeiten von innen zu 
maden fehlen. P. W. 
Nebrosfa. Fairbury, 10. Nov. Der 
am 15. und 16. Oktober aus Minneſota, 
Dakota, ja auch noch aus York Co., Nebr., 
gemeldete Schneeſturm zeigte ſich hier auch 
den 15ten Nachmittags mit ziemlicher 
Strenge, aber nicht in dem Maße, wie von 
dort berichtet, denn Schneeweben (Dünen) 
bat es hier nicht gegeben. Am l6ten ward 
zwar jtarfer Froſt, doch war die Luft flar. 
Die Witterung iſt auch bis geitern fehr 
ſchön gewejen, doch da fing es an, mit jehr 
faltem Norowind zu regnen ; gegen Abend 
ftellte fih Schneefall ein und heute Morgen 
noch Froſt dazu, jo daß e3 draußen nicht 
fehr angenehm ijt. Das Dreſchen iſt hier 
ſchon eine Zeitlang beendigt, wie auch die 
zum künftigen Frühjahr zu befäenden Wei: 
zenfelder mehrentheil3 umgepflügt. Korn 
ift noch wenig gebrodhen (gepflüdt); der 
Ertrag ijt etwas weniger als voriges Jahr, 
fann im Durchſchnitt etwa 30 Buſhel per 
Ader geben. Außer dem ganz jpäten gibt 
e5 wenig. Das Wintergetreide jteht jehr 
gut, fo daß man es jelten um dieje Jahres— 
zeit in fo üppigem Wachsthum gejehen ; es 
madt wol, ah wir diejen Herbſt ſehr viel 
Regen gehabt. Bon Gemeinveangelegen: 
beiten will ich nur berichten, daß wir am 
29, DOftober aus Kanſas Gäſte befamen und 
es wurden am 7. Nov. 10 Berjonen von 
Jakob Klaajjen mit ver Flußtaufe bevient. 
Am dten wurde das Abendmahl gefeiert 
und am folgenden Tage eilten diefe Brü— 
der wiedgr ihrer Heimath zu. Der Herr 
begleite jte mit jeinem Segen. — Den 17. 
. Oltober predigte hier in der HeubodensGe- 
meinde Jakob Krehbiel, Prediger der Men— 
noniten-Gemeinde bei Clarence Center, 
New York. — Abr. Schellenberg, Kanſas, 
ſtattete uns einen kurzen Beſuch ab; er 
war auf einer Geſchäftsreiſe nach York Co. 
Neb. Einen Gruß der Liebe an alle Leſer. 
Gorrejp. 


Long Hope, 6.Nov. (Or. Corr. d. 
„Warte”.) Nachdem die jetige Mennoni: 
tengemeinde bis jest ihre Gottespienfte im 
Emigrantenhauje und in den Häujern bin 
und ber gehalten hat, ijt es der jtrebfamen 
Gemeinde gelungen. jo weit zu fommen, 
eine eigene Kirche zu haben. Diejelbe iſt 
bereits zum Blaitern fertig ; jie ijt 30 bei 
52 Fuß groß. Ihr Name wird fein: Freie 
ruſſiſchdeutſche mennonitiihe Kirche in 
York County. 3. Friesen. 

—. Ein Correjpondent des „Zur Hei: 
math“ ſchreibt: „Unjere Nachbarfarmer ha= 
ben wieder tüchtig Winterweizen gejäet, 
wozu die Witterung im beurigen Herbſt 
vortrefflih war. Auch Roggen wurde viel 
gejäet, venn das Roggenbrod ijt und bleibt 
eine Nationaljpeife für Deutſche von äch— 
tem Schrot und Korn. — u fojtet 50 
Gents, Weizen von geringer Qualität, wie 
im vorigen Jahre von 50—65 Gents per 
Buſhel. —- Die Welfchlornfelder bieten dies 
Jahr einen traurigen Anblid, venn obſchon 
die Staude da ijt, fehlt die goldene Frucht 
die größtentheild durch große Trodenheit 
und die Chinchbugs zerjtört ift, jo daß bei 
vielen Farmern das Futter fnapp werden 
wird, zumal es auch nur wenig Heu, Hafer 


de.“ 


und Gerſte gegebeu bat. Ich habe in den 

acht Jahren meines Weilens in Amerika 
nod feine ſolche ſchlechte Welfchkornernte, 
> auch zu den Seltenheiten gehört, gefe: 
en.“ 


Minnefota. Jackſon, 12. Nov. Wie: 
der ijt ein Monat verfloffen und mit des 
Farmers Herbitarbeiten jteht es beinabe 
jo al3 vor einem Monat zurüd. Das Dre: 
fhen hatte nah dem großen Schneeiturm, 
der am 16. Oktober mwüthete, den alten 
Gang gengmmen, bis plöglich wieder vor: 
geftern den 10. Nov. ein neuer Schneejturm 
Halt gebot. Gr war nicht fo heftig als der 
vorige, hielt aber beinahe zwei Tage an, 
Ich denke, diefer Sturm wird die Farmer 
nicht jo überrascht haben, als der erjte, weil 
damals Jedermann zu energiihen Vorbe— 
reitungen für den fommenden Winter ge: 
mahnt wurde. Das Herbitpflitiaen ijt hier 
in unferer Gegend fozufagen Nichts. Hin 
und wieder bat Jemand etwas aepflügt. 
Es gibt Farmer, die 150 Ader Bflugland 
haben, von dem noch nicht einmal 2 Ader 
gepflügt find, denn erjtens verzögerte das 
ungünjtige Wetter die Erntearbeit und 
zweitens war, als die Arbeit etwas bejei: 
tigt war und ans Pflügen gedacht wurde, 
das Groreich fo voll Waſſer, daß Bflug und 
Geſpann ruhen mußten. Corn. Wiens. 

Dakota. Die „D. 3. Vreſſe“ fchreibt: 
„Haufirer, oder auch Peddlers genannt, 
durchſtreifen gegenwärtig das Land und 
verfuhen die Farmer zu beſchwindeln. 
Es gibt au immer noch Farmer, die jol 
ben Gaunern Glauben jchenten, trogdem 
die „Freie Preſſe“ fie mehr als ein dutzend— 
mal vor ihnen gewarnt hat. Letzte Woche 
nämlich durchitreifte wiederum ein folder 
Künftler — von Anfehen ein Jude — das 
Land und es gelang ihm auch richtig, ver: 
ihiedene Farmer zu übervortheilen, indem 
er ihnen mwerthlojes Tuch zu einem über: 
mäßig boben ‘Preis verfaufte, welches jie 
für mehr als den halben ‘Preis in irgend 
einem Geſchäftshauſe in Yankton hätten 
faufen können. So z. B. wurde Hr. Blei: 
ing um 12 Dollars und Hr. Dievde um 9 
Dollars betrogen, denen er glauben mad 
te, dab.er Hrn. Dear*) legte Woche Waaren 
im Betrage von $1500 verkauft babe und 
folglih ein großer, reeller Geſchäftsmann 
jein und auch blos gute Waaren haben 
müſſe. Sobald ein jolher Schwindler jich 
auf einer Farm ſehen läßt, jollteer... .. 
denn das Erſcheinen eines Peddlet auf der 
Farm hat immer Unheil im Gefolge. 

Marion, 10. Nov. Nad dem heftigen 
Schneeiturme, der hier vor drei Wochen 
wuͤthete, haben wir jhönes Wetter. Cs 
begeben ſich heute Abends viele deutſche 
Arbeiter mit ihren Geſpännen in die Cars, 
um morgen frühe nad dem Weiten abzurei- 
fen, wo fie eine Zeitlang mit Ervarbeiten 
an der Chicago u. North Weſtern Bahn 
beihäftigt jein werden, d. h. wenn ber 
Winter nicht allen Arbeiten ein Ende macht. 

Gorreip. 

Wanari,2.Nov. Die Witterung ift 
jept ſehr ſchön, was fürs Dreſchen auch jehr 
paſſend ift. Wir haben ung etwas verſpaͤ— 
tet, einestheils wegen der Witterung und 
zum andern, weil es an Dreſchmaſchinen 
fehlte. Einige haben ſchon gedroſchen und 
der Weizen gibt per Ader von 6 bis 11 Bu: 
ibel ; Gerſte 20 bis 30 Buſhel per Ader, 
Hafer daſſelbe, aber jehr leicht ; das Welſch— 
forn iſt nicht gut. Wir hatten am 45. und 
16. Schneefturm, der aber nicht jonderlich 
Schaden angerichtet hat. Die Leute jind 
gegenwärtig jehr mit ven Wahlen beihäf: 
tigt. Cor. Ewert. 


Indiana. Elthart, 10. Nov. Wir 
batten das Vergnügen, Freund Yobann 
Strauß von Minnefota jieben Stunden in 
unjerer Mitte zu haben. Da wir während 
den neun Monaten unferes Hierfeins von 
Minnejota nur durch Schreiben Nachricht er- 
balten, jo war es uns fehr lieb, einen per: 
fönlichen Beſuch von dort zu erhalten. Da 
Br. Strauß aufdem Wege nah Rußland 
ift, und wol auch zu unfern dortigen Eltern 
und Gejbwijtern fommen wird, jo war 
uns diefer Beſuch auch noch bejonders des: 
balb fo erfreulib, indem man es ſich ja 
vorjtellen fann, wie gerne die dortigen 
Freunde mündliche Nachricht von ben ent: 
fernten Lieben vernehmen. Sehr ange: 
nehm war es uns, daß Br. Strauß zu den 
vielen ihm ſchon gegebenen Aufträgen recht 
freundlich blickte und jagte: „Wo ich es 
nur immer fertig bringen fann, will ich 
alle die mir eingehändigten Päckchen, Ge: 
fhente und Briefe Denen perfönlich über: 
geben, für die fie bejtimmt find. Es iſt 
mir keine Laſt, jondern eine wahre Freu: 
Daß wir und Br. J. 3. Funk auf 
diejes bin zu der erfreulihen Beläftigung 
nun aud noch das Unfere thaten, läßt ſich 
denken. Der Herr gebe, daß Br. Strauß 
glüdlih das Ziel erreihen und in viele 
Wohnungen Freude bringen möchte. Auch 
Peter Harms, der Onkel des Schreibers 


*) Herr Mar befigt den größten Schnittwaaren-Store 








in Yantton. 





rs en in — | * = der Getroffene betäubt zu Boden 
des HE. C. B. Schmidt von Kanjas abge: ſank. Die beiden Diebe machten ſich vann 
reift, um ebenfalls nah Rußland zu geben. ; mit dem ‘Pferde davon. Gorrefp. 

£ S 9 ) & leſe Moi- P . * 

In New York wird Br. eoteauß diefe Rei: | Gouv. Jelaterinoslam, C bor: 

jegefährten antrejjen. Es that uns herzlich | 4: or Noasn J— 844 84 
rn — tiger Bezirk, 16. Sept. Das „Zur Hei: 

leid, daß der gute Onkel nicht bei uns an: | 1 MB nr J— 

* — ap uf math“ entnimmt der „Odeſſ. Ztg.” folgende 
bielt, dody werden es ihm die Umjtänne je= | Gorreipondenz: „So unangenehm der ge: 
denfalls nicht erlaubt haben. Wir konnten | wöbnlich dürre Oftwind bierin Südrufland 
ae nicht in Erfahrung bringen, welche | befonders während des beften Bachsthumg 
Bahn er und Schmidt benugten. Jeden- no; Getreides. dem Ca $ift fo 
falls haben fie Elkhart nicht paflirt, denn | Ba‘ Swen chen ee nr 

ba DE nn on einine 3 N w 
die Paſſagierzüge wurden einige Tage von als nach wochenlangem Regenwetter man 
mir pünktlich einer Unterſuchung unterzo: | FRE * rt 
Eon Dir Mens Weit wos Den. Lieben | endlich Die Ausſicht gewann, daß es gelingen 
eitenben fei a Ze en würde, das halbnak eingeheimſte Getreide 
Reifenden feinen väterliben Schuß ange: | ns; num 5 ; 
veiben Laffen, bas iit unfer @ebet bei dem jchnell trodnenden Winde noch 

EOS * — auszudreſchen. Und wirklich war man auch 

we ſchon überall auf den Drefchtennen beſchäf⸗ 
Manitobe. Hojenort, 3. Nov. Die | tigt, die jo febr erfehnte trodene Witterung 
Grnte ijt hier nur mittelmäßig ausgefallen; | zu benugen, um die legte mit dem Getreide 
ehe ge ar — nen pa möglich rafch zu m 
noch; ch leicht. 5—30 $ .‚ | endigen, als es wieder, und zwar den 12. 
Gerite 9—20 Buibel. Der Hagel hat an September, ungeachtet —388 
nung een ige  geren m gm zu regnen ragen 
an. Schnee iſt bis jet nig geweſen dieſes Jahr auf jo manderlei Weife ſchwer 
"- man pflügt fleißig. Gorreip. ———— Landmann das Dreſchen 

Reinland, 28. Okt. Das Drefchen vwolens volens zu feinem größten Verdruß 
iit meijtens beendet und es wird mit dem einitellen mußte, was um jo betrübender it, 
Verkaufen begonnen. Das Getreide muß | da bei dieſer bereits vorgerüdten Jahres: 
30—50 Deilen weit aefahren werden und zeit es wol kaum jo viel ſchönes Wetter ge: 
es wäre ſehr zu wünſchen, wenn nur der ben dürfte, um das dem Einfluſſe der Wit: 
Weg bald bejjer würde, terung. ausgejegte und aufs Neue naßge: 

— 8. Rov. Am 6. November find in wordene Getreide noch mitdem Steine aus: 

* * 9 * re m 2 Fi 1271 Yononf 2 n 2 
Blumenhof zwei Wirthſchaften abgebrannt, | reihen zu Lönnen, „jedenfalls wird das 
und da die Leute nicht dabeim, jondern auf | Dreſchen mit dem Steine fehr ſchwer fallen 
dem Felde beim Drejchen waren, fo iſt aus UND üuberit ſchwer von Statten geben. 
den Häufern fozufagen Nichts gerettet wor; Glücklich ſchätzen werden ſich daher Diejeni: 
den. Etwa 300 Bufh. Weizen und 200 | gen, welde jegt eine gute Drejhmafchine 
Bub: Hafer find ein Raub der Flammen beſitzen oder wenigjtens Gelegenheit haben, 
geworden. Peter Wiens. ee een. um, fobald u 

ie : 2 etter wiede don wir p a⸗ 
„Steinbad, 30. Dit. Der heutige | gem ihr Getreide auß dem Girob bein en 
Tag ilt ein wunderbar fhöner. Die Sonne |! z * 9 


iheint belle und es it fo bei 10 Grad |?" WORAN: 
Reamur warm. Geſtern regnete es 
jeher. Hier in unferm Dorfe haben wir | 
ein neues Andachtshaus errichtet, welches 
aber diejes Jahr noch nicht ganz fertig | Kanſas. — Johann Nittel Hutchinſon 
werben wird. Die Größe des Hauſes iſt Reno Co., bat als Schneider lohnende Be- 
28 bei 60 Zub. Ein Ende des Haufes wird | ihäftigung. Gegenwärtig arbeitet er bei 
zur Schule eingerichtet und joll nädjte | Johann Harms, nabe Hillsboro. 
Woche zum Einziehen fertig werden. Die| " — Benjamin Unrub, Neltejt. ver Johan— 
dreigängige Dampfmüble bier bat ziemlich | nisthaler Gemeinde, ift feit längerer Zeit 
viel Arbeit. Abraham Frieſens Säge- kränklich, beifert jedoch ſhon. 
mühle ſteht gegenwärtig ſtill, da er ſich ei: | — Harms u. Did machen mit ihrem 
nen neuen Dampfteſſel einmauert. Beter | Holzhandel gute Geichäfte, und ließen nen: 
Töws, Blumenort, bat in Steinbach 9000 | (ich für 32000 neue Vorrätbe fommen 
Bufbel Getreide gedroſchen. Er hat eine — * 
Dampfdreſchmaſchine und macht gute Ver: | Nebraska. — Iſaak Goerz ſowie auch 
dienfte. Man zahlt ihm 4 Gents per Bu: feine Gattin liegen an einem bösartigen 
ſhel Weizen und 3 Gts. für Hafer und Ger: Fieber ſchwer darnieder. 
jte. Produktenpreiſe find jept in Winnipeg | Indiana. — Tobias Yanz (früber in 
laut der „Limes“ wie folgt: Ber Buſhel RL.) iprach in der Office ver Menn. Pubi. 
Weizen 80 Cents, Hafer 40 Cents, Gerite | &o. vor. Er hatte noch feinen fejten Ent: 
50 Cents, Kartoffeln 60 Cents; Butter 25 ſchluß gefaht, ob er fih dem Studium der 
— 30 Gent3 das Pfund, Gier 25—30 Gents | engliſchen Sprache auf einige Jahre hinge: 
das Dutzend, Hübner 50 Cents das Baar, | ben, oder fih der Farmerei widmen folle. 
Rindfleiſch $9.50—$10.00 per 100 Pfund, | Sein Brud:r Benjamin will in Michigan 
Schaffleiſch 15 Cents per Pfund, Schweine: | Land kaufen, und es ift möglich, daß Tobi: 
fleiih 89.50—$10.00 per 100 Bfund, Käfe as es ebenfo macht. 
25 Cents per Pfund, Schmalz 15 Cents | 2 — 
Correfp. | ——— BER Tennis und 
9 ee ne Ge be \ 3 Klo: 
a 13. Nov. _ Ein ‚großer Fortſchritt * 205 — 
iſt die hier in Steinbach neu exhaute — Franz Flamming bat fein Joh Och 
re ge mit od 1. wie 2 ſen für ein Geſpann Pferde vertaufcht 
bon jeit mehreren Wochen im Gange un — ON, 
iefert nie befte Arbeit in biefer Öogend — | zn) pas brärifener fo fhmer Deivafen 
Die Herbitwitterung war anfänglib naß — on & 5 N 
und ſchon frühe jtellte ih etwas Frojt ein, — gan Fra aus Luftzie⸗ 
jedoch wurde es wieder milde, jo dab man ‚ „Seintih Wortentins find am 31. Oft 
am 9. d. Mts. no pflügte. Nun fängt es mit einem Söhnhen, Namens Heinrich, 
aber an, fälter zu werden und es fällt gefegnet worden e ' 
a En 5 5 8 2 — Gerhard Klaſſen und A. Buhler ſind 
g des Hr. W. Heſpe⸗ „M rt . : 
ler find heute ſämmtliche Schullehrer unfrer — en immer noch flei⸗ 
Reſerve in Niverville zuſammengekommen, ge Lehrer Beters in Mt. Lake hat 14 
um die Lijten von unjfern Schülern einzu: Schüler und er erwartet noch mehr 
reihen und aud hernad ben von ber He: | "_Gyman Bubr und Heinrich Emert 
gierung bejtimmten Schulgebalt von ihm | mußten ihr Vorhaben, mit Job. Strauß 
zu empfangen. Den Schullebrern wird es | „ah Rußland zu reifen, aufgeben. 
zur Pflicht gemacht, die Schüler gewiſſen⸗ Grfterer, weil er noch nicht fünf Sabre in 
haft in den Heilswahrbeiten zu unterrich- Ämerika geweien, alfo noch feinen ame: 
ten. Das jollte uns aud billig nabe lies | zifanifchen Reifepaß erhielt, nnd Lehte: 
gen, bie Kinder dem Heilande zuzuführen, | der Familienverhältniffe halber 
da Gr doc) jelbit aefagt hat: „Laſſet die Manitob n Amon hn⸗ 
— zu mir kommen, rer —— Saft er & — —— 
nicht“ orreip. h ee SEE Ze i 
Rojengart, 31. Oft. Bon unferer er —X BRAIN. 
Heerde hatten fich bei naſſer Witterung 
21 Schafe und ein Kalb entfernt und zwei 
Wochen lang ſuchte man vergeblih nad 
denjelben. Doc da fand der Hirte Peter 
Wiebe 13 Schafe im Gebüfche auf einem 
Felſen, der von allen Seiten mit Waſſer 
umgeben war. Nach Verlauf von weitern 
vier Wochen wurden auch die übrigen 8 











Perſonal-Nachrichten. 








per Pfund. 











Verheirathet. 


Gerhard Klaſſen mit Maria 
Harms. Beide von Alexanderfeld, Hills— 
boro, Kanſas. 

Jakob Käthler, Silberfeld (Rßl.) 
mit — Janzen, Hulaipol, (Rßl.) 
Wiens (Stiefjohbn des Dietrich 





Schafe ſowie auch das Kalb gefunden, | Frieſen, Taſchenach mit Eliſabeth 
was eine nicht geringe u 155 ag Rätbler, Silberfeld Gißl.) 
rreſp. 
Rußland. Steinthal (nahe Orechow). Geſtorben. 
Als Peter Frieſen neulich in der Nacht hin— Jakob Frieſen jr, Mt. Lake, 


Minn. (früher in Alexkr. Rßl.) am 12. 
Nov. 2 
afob Dückmann GSugradomli 


aus ging, gewahrte er, wie Jemand mit 
einem ‘Pferde aus dem Stall fam. "An der 
Meinung dieje Perſon jei der Knecht, fragte J 

er, wohin es jetzt geben ſolle Doch da (Rßl.) am 21. Auguſt. 

ſprang eine zweite Perſon aus dem Stale | Johann Goerz, Hamilton Co. 
und verſetzte Frieſen einen Schlag auf den | Nebr.,am 9. Nov. an einem hitzigen Fieber. 
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Euhart. Ind. 20. Nov. 1880. 
—— | 
‚Hau 8 “rs Herd“ für Novem- | 
ber ift erfchienen. Die vorliegende Num- | 
mer fteht Feiner Der vorhergehenden an | 
Gediegenheit, Mannigfaltigkeit und. Aus- | 
ftattung nach, und wird nicht verfehlen, | 
allgemein zu befriedigen. Redigirt von 
H. Liebbart. Berlegt von Walden u. 
Stowe, Cincinnati, Obiv. 

Der 25. November ift vom Prä- 
fiventen zum Danffagungstage beftimmt. 
In der diesbezüglichen Proflamation em— 
pfiehlt Herr Hayes, daß am erwähnten 
Tage „das Bol in feinen Gotteshäufern 
zufammenfomme, um dem allmächtigen 
Gott für feine Segnungen und feinen 
Schuß zu danfen und für die Fortdauer 
deffelben zu beten.‘ 

Das Evangelifhe Magazin 
für November, herausgegeben von Lauer 
u. Voſt, Cleveland, D,, bat ebenfalls fein 
Erſcheinen gemacht. Daſſelbe enthält 
eine ſchöne Anzahl belehrender und un— 
terhaltender Artikel und iſt mit vielen 
paſſenden Illuſtrationen ausgeſtattet. 
Als gute Lektüre für den Familienkreis 
iſt. das Magazin beſtens zu empfehlen. 

Jeder Leſer, der an den Corres— 
pondenzen Intereſſe findet, ſollte billig 
auch das Seine thun, daß dieſer Theil 
wie auch die Perſonal-Nachrichten des 
Blattes ſtets reichhaltiger würden. Wer 
gerne von Andern hört, kann wiſſen, daß 
Andere auch von ihm gerne hören. Ei— 
ner unſerer Correſpondenten ſchrieb uns: 
„Sch hätte wol nicht geſchrieben, wenn ich 
nicht daran gedacht hätte: Alles nun, 
was ihr wollt, daß euch die Leute thun 
follen, das thut ihr ihnen.‘ 

Gelehrte Doftoren. — Einer 
unferer gelehrteften Doktoren fam mit 
verbundener Hand in meinen Laden, 
Auf meine Frage, was ihm fehle, fügte 
er, eine giftige Spinne habe in geftochen, 
er habe große Schmerzen und nichts wolle 
helfen. Sch hatte gerade eine Flaſche 
St. Jakobs Del offen und veranlaßte 
ihn, damit einzurriben. Das Mittel 
half, denn am andern Tage war die Hand 
wieder gut. Go fihreibt, wie man uns 
berichtet, Herr Franz Wilfe von Lafayette, 
Sind. 

Ein Freund unferes Blattes fohreibt 
uns: „Bon Rußland kommen die Briefe 
immer jeltener.” Gin mancher der Aus 
gewanderten wird wol Diefelbe Klage 
führen müffen ; doch fehe ein ever, ober 
die Urfache davon nicht in fich jelbft fin- 
de. Daß man aber drüben mit den DBrie- 
fen nicht allzu freigebig ift, das müſſen 
mitunter auch Solde erfahren, die auf 
zwei- und dreimaliges Schreiben dennoch 
feine Antwort erhalten. Es ift jedoch 
erfreulich, daß folches nur Ausnahmen 
find. Ob der in diefer und legter Num- 
mer erfchienene „Mahnbrief“ nicht auch 
den Schreibern in der alten Heimath heil— 
fam fein fünnte ? — 

Eolorirte Wunſchumſchläge 
(aus Deutjchland importirte) haben wir 
jest in ziemlicher Auswahl, Die Preife 
find von 4, 5, 8, 9, 10 bis 15 Cents per 
Stüd, d. b. bei portofreier Ueberſendung. 
Bei Beftellungen wolle man den Preis 
der verlangten Urt angeben. Bilder- 
bogen, die fih zum Zerfchneiden eignen 
und je von 8, 12, 16, 18, 20, 24, 25 bis 
36 colorirte Bilder enthalten — Blu: 
men, Landſchaften, Scenen aus dem Kin- 
derlebe u. f. w. — portofrei per Bogen 
6 Cents. Bei Beftellungen gebe man 
die Zahl der Bildchen auf dem gewünſch— 
ten Bogen an. 

Esift uns fehr darum zu thun, 
uufern Leferfreis zu vergrößern, Doch noch 
weit mehr ift es unfer Wunſch, die 
„Rundſchau“ reichhaltiger zu machen. 
Die Eorrefpondenzen und Perfonal- 
Nachrichten fönnten noch zahlreicher fein, 
ja befonders interefjant würde das Blatt 
werden, wenn von jedem Anfievlungs- 
plage Nachricht eingeſchickt würde. Wie- 
derholt ift ver Wunſch geäußert worden, 
dag auch von Deutfhland, Kaufafien 
und von Afien Correfpondenzen erfchei- 
nen möchten. Wir theilen diefen Wunſch 











und erklären uns bereit, entjcheidende 


Schrite zu deſſen Ausführung zu thun, 


wenn man uns nur an unſern Leſern be— 
kannte Perſonen in dortigen Gegenden 
I verweifen möchte. Wem es alfo ernſtlich 
um Nachricht von dort zu thun ift, der 
wolle uns zeigen, an wen wir und zu 
wenden haben. Solche Unterftügung 
werden wir zu jchägen wiffen. 

Speben erhielten wir eine De- 
| pefche von HE. Aler. Stieda in Riga, daß 
ler die „Rundſchau“ ven Lefern in Ruß— 
land zuftellen wolle. Wir verweijen aljo 
unfere dortigen Leſer an die ung von frü- 
ber als höchſt reel befannte Firma, und 
entbinden unfere bisherigen Vertreter Pe- 
ter Iſaak, Schönau, und Abraham Iſaak, 
NRüdenau, von jeglicher Verantwortlich— 
feit. Sprechen dieſen hiemit noch unjern 
öffentlichen Dank für ihre Mühe aus, 
und fügen hinzu, daß es uns herzlich leid 
thut, daß fie die Wahrheit des Sprüd- 
worts: „Aller Anfang ift ſchwer“ fo fehr 
erfahren mußten. — Wir find der Hoff- 
nung, daß die „Rundſchau“ fortan in 
die Hände der Leſer in Rußland gelangen 
wird, und bitten alle unfere dortigen 
Freunde, neuen Muth zu fallen. — Be- 
ftellungen mit beigefügter Zahlung find 
nun aljo zu adreijiven : 


Alerander Stieda, Riga. 





Brieffaiten. 


Nur immer zu. 
Sieh die Notiz an 


). in R. N. M. 
in G. N. M. 


3. 

P. 
J. G. Rt. 

1.3.8 inM.?®. G. M. Beten Danf 
für die zeitgemäße Erinnerung. 

J. N. in H. R.K. Zwei Eremplare des 

Heftes von „Troyers Brediaten” koſten 
50 Cents. 

J. P. in F. H. N. Du haft 3 Er. der 
„Rundſchau“ bezahlt, und zwar 1 Er. bis 
uni Sl und 2 Er. bis Nov. 81. 

J. T. in F. J. N. Barters „Ewige Ruhe 
der Heiligen” koſtet in engl. Sprache 70 
und in deutſcher Sprade 75 Cents. 

6. P. F. in B. C. M. Die von uns 
ſchon oft empfohlenen Schönſchreibhefte 
(in 9 verſch. No.) enthalten die beſten 
Vorlagen, die wir kennen. 

P. D. in G. N. M. Weſtbergs „Schul: 
grammatik“ erhalten. Wir hatten noch 
nicht genügend Zeit, fie mit Deffars „ Klei⸗ 
ne Sprach- und Rechtſchreibeſchule“ zu ver: 
gleichen. 

P. Win R. W. L. M. Wahrſcheinlich 
haſt du die zur unentgeltlichen Vertheilung 
beſtimmten 5 Ex. mitgezählt. Ohne die— 
ſelben find es 30 Er., die du beſtellt und 
bezahlt haſt. 

IB W. in N. H. 8. Es fehlte uns 
bisher in dortiger Gegend Jemand, der ſich 
mit der Verbreitung unſeres Blattes be— 
ſchäftigte. Dein Anerbieten wird daher 
gerne angenommen. 

J. G. R. in M. T. J. Menno Simons 
vollſtändige Werke in deutſcher Sprache 
werden noch nicht ſobald zum Verſandt be— 
reit fein; doch will man nächſtens mit der 
Ueberiegung fortfchreiten und bald mit 
dem Druden beginnen. Der Preis ſoll 
$4.50 fein. 


ao | 











Verſchiedenes. 


Aus Südrußland und zwar aus 
dem Wolga⸗-Gebiet wird ein früher Ein- 
tritt des Winters gemeldet. 


Im Weſten Europas haben 
entfegliche Stürme an allen Theilen ver 
Küfte des atlantifchen, zum Theil auch 
des Mittelmeers furdhtbare Verheerun— 
gen angerichtet. Zudem haben in Ita— 
lien, ver Schweiz und England noch 
beveutente Ueberſchwemmungen ftattge= 
funven. 

Georgia. Bon Marietta, Cobb 
County, ift die Nachricht eingetroffen, 
daß daſelbſt ein Steinregen ftattgefun- 
ven hat. Zweimal fielen heiße Steine 
in folcher Anzahl, daß vie Felvarbeiter 
genöthigt waren, in den Häufern Schuß 
zu fuchen. Vieh wurde ftarf beichädigt 
und viel Federvieh getönte. Man 
weiß nicht, woher der Steinregen feinen 
Urfprung hatte. Manche glaubten, vie 
Steine rührten von einem Bulfan her, 
während Anvere der Anficht find, daß 
diefelben von einem Meteor herrühren. 
Befonvers die Neger waren über ven 
plöglichen Steinregen ganz verblüfft. 





Die jnngen Schäfer. 





(Eine Erzählung für die Tugend.) 
5. Kapitel, 
Stille Stunden. 


Die lieben Lefer würden fehr irren, 
wenn fie dächten, daß unfere jungen 
Schäfer bei fo eigem Steppenleben und 
ohne die Beauffichtigung ver Eltern 
gänzlich verwildert wären. Leider fa- 
men auch fchlimme Ausschreitungen ci= 
niger Ichlechter Knaben zum Vorichein ; 
doch von Dielen böjen Buben, vie nur 
von Schlägereien, ſchändlichen Reden 
u. drgl. mußten, wollen wir jchmweigen 
und bleiben bei ven Schäfern, vie wir 
befonvers ſchon namentlich fennen. Sie 
hatten auch ihre Unarten an fich, doch 
hatte die chriftliche Erziebnng ver El- 
tern und die Ermahnungen des alten 
Lehrers ihr Gemüth derart veredelt, daß 
jie über religiöje Dinge durchaus nicht 
gleichgültig waren, 

An einem äußerst lieblihen Morgen, 
als ver Wiedehopf fein fröhliches „Hup, 
bup, buy, hup,“ bören ließ und aus 
dem Garten die Stimme der Kufufs 
ericholl, va ging Klaas einige Male ven 
mit Kies beitreuten Gartenfteig entlang 
und fein Herz mwallte über von Lob und 
Danf gegen den gütigen Vater, ver die 
Natur fo lieblih erichaffen. Klaas 
hatte bereits gefrühſtückt, obichon es noch 
ziemlich früb war; da e8 etwas gethaut 
hatte, jo wollte er erit das Gras trod- 
nen laſſen und alsdann vie Schafe aus— 
treiben, wozu er fich recht freute, indem 
er fid) vornahm, vielen lieblichen Vor— 
mittag allein zu hüten; er dachte gera= 
de darüber nach, wo er fich vor den ans 
dern Kameraden einmal etwas verber- 
gen könne. Er ichien einen geeigneten 
Plag gefunden zu haben, venn lächeln 
murmelte er vor fib bin: „Sa, va 
werde ich allein bleiben ; und vamit ich 
Niemand vorbei treiben darf, will ich 
gleich vie Schafe hinausjagen; vas 
Gras ift wol noch etwas naß, aber die 
Sonne Scheint fo warm, e8 wird balo 
troden fein.” Bergnügt eilte Klaas 
ins Haus, füllte feinen Krug mit Wai- 
jer und fagte ver Mutter, er jage fchon 
die Schafe aus. Diele fannte ihren 
Sohn als einen forgfamen Schäfer, da— 
ber erwieverte fie: „Iſt aut“, und hielt 
ihm dabei zwei fchöne Aepfel hin die fie 
geftern von einem haufirenven Aepfel— 
hänpler gefauft. Ein finplich liebevol- 
ler Blif war ver Danf des guten Soh— 
neg, der nun jchnell feine Schafe hin— 
aus ließ, fie tränfte und auch bald mit 
feiner Heerde auf der Wiefe war, denn 
fein elterlihes Haus war der zweite 
Hof vom Ende des Dorfes. Klaas 
jab in vem feuchten Grafe vie frifchen 
Spuren einer vor ihm getriebenen Heerte, 
und da diefe rechts nach dem Fluſſe ge— 
trieben war, fo verfolgte Klaas feinen 
Weg in gerader Richtung. Sein Plan 
war, durch das Thal zu treiben, daß 
der Schwarze Hügel rechts liegen bleibe. 
Ganz an ver äußerften Weftgrenze 
wußte er ein fleines Thal, wohin 
jelten Jemand fam. Dabin wollte er. 
Er fab und hörte feinen Schäfer, außer 
fich ſelbſt und er freute fich, daß er etwas 
früb ausgetricben. Nun gings das 
Thal hinunter und dort rechts ſah er 
vden’fhwarzen Hügel und zu feinem Er- 
ftaunen fab er auch eine Heerde, die 
ziemlich Schnell in ver Richtung auf feine 
Heerde zugetrieben wurde, Wie jener 
Schäfer ihn erblicdte ſchwenkt er feine 
Kappe undrief: „Klaas!“ „OD weld 
ein Unglüd,” brummte Klaas fchmerzlich 
vor fih bin; „es ift ver böfe Ludwig.” 
So leid es unferm Klaas auch that, vafı 
es mit der geplanten Einfamfeit nun 
aus fei, fo erwiederte er doch ven Ruf 
des Ludwig und ging diefem entgegen. 

„Ih dachte, vu wäreſt am Fluffe,‘ 
fagte Klaas. 

(Sortfegung folgt.) 





Hamburger Bruſtthee 
Hamburger Bruſtthee 
Hamburger Brufithee 


A August Sioenigs 





— — 


iſt ein zuverläſſiges Mittel gegen alle er der 
er 
— —— 


Lungen und Kehle 


und alle 





Daraus entſpringenden Krankheiten als 


Huſten, 


Huſten, Huſten. 


Gegen 


Heiſerkeit, Bräune, 
Influenza, Engbrüſtigkeit, 
Entzündung der Luftröhre, 
Kehlkopfleiden, Keuchhuſten, 


zur Erleichterung 


Schwindſüchtiger. 


Zur Beachtung. 


Bewogen durch den großen Erfolg, welchen ſich der 
Hamburger Bruſtthee von Dr. Auguft Kö— 
nig, vermöge feiner Wirkungskraft in den ganzen Ber- 
einigten Staaten errungen bat, verſuchen gewiflenlofe 
Menſchen, denſelben nachzuahmen u. den Leuten ſchlechte 
Zuſammenſetzungen in äbnlicher Verpackung und benfel- 
ben Gebrauchs = Anweifungen anzufhwindeln. Seid 
auf eurer Hut! 

Dr. Auguft König's Hamburger druft- 
tbee wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Eents, 
oder fünf Padete $1, verkauft, ift in allen Apotheken zu 
baben oder wird nah Empfang des Preifes frei nad 
allen Theilen der Vereinigten Staaten verfandt. Man 
adreffire: 


AU. B. Vogeler 8 Eo., 
Baltimore, Md. 


— 0 -— 


Warnung! 


Ehe Ihr Dr. Auguſt König's Hambur ger 
Familien - Medizinen fauft, laßt Euch von 

rem Mpothefer oder Händler die Namens - Un- 
terfchrift von U. Vogeler u. Co. zeigen, ba- 
mit Ihr nicht durch fchlechte Nachahmungen be- 
trogen werbet, 




















STEEL 
PENS. 


— 


ESTERBROOK'S 


W127 WE 


The most Popular Pens in use. 
For Sale by all Stationers. 
THE ESTERBROOK STEEL PEN CO., 


Works, Camden, N. J. 26John St., New York. 





Der Amerikaniſche Agrienituriit, 


das beite u, billigite landwirthſchaftliche Journal. 


Der ganze inhalt ift Original 


und bie bejten Schriftiteller über Ader- und Gartenbau 

und den Hausbalt find dabei thätig. Jede Nummer 

vollftändig an und für fih, von ſechzig bis neunzig in 

Holzihnitt ausgeführte Iuftrationen und an einhuu 

dert u. fünfzig editorielle Artikel und kürzere Auffäge ent 

baltend. Erſcheint monatlih. Preis, portofrei, 51.50. 
Wird herausgegeben von ’ 


ORANGE JUDD CO.,Broadway, N. Y. 


BF Beftellt man durch die Mennonite Publ. 
Co., Elthart, Ind., jo liefert diefelbe ven Agri 
culturift mit der Rundſchau zufammen für 
81.40 per Jahr, portofrei. Macht von diefer äußerjt 
liberalen Dfferte Gebrauch. 





Cures by ABSORPTION, Nature's way. 


ALL LUNG DISEASES, 
THROAT DISEASES, 
BREATHING TROUBLES. 


—— 

It Drives ınto Tur systam Curative Agents and 
Healing Medicines. It Draws rrom the Disease 
Parts the poisons that cause death. 


Thousands Testify to its Virtues. 


Yon can be RELIEVED and Gurel 


Don’t despair until you have tried this Sensible, 
Easily Applied} and Kadically 


EFFECTUAL REMEDY. 


Sold by Druggists or sent by mail on receipt of 
Price, $2.00, by 
BATEsS & 1IANL.IEY, 
1:4 Madison Street, 
Managers for the Northwest. 
Send for testemonials, and our book, sent free, 


“Three Millions a Year” 


CIICAGO, ILLINOIS, 





IMPROVED EXCELSIOR 


CURE YOUR BACK ACHE 


Andall diseases of the Kidneys, Blad- 
der and Urinary Organe by 


wearing the 


Improved Excelsior Kidney Pad 


Itisa MARVEL of HEALING and Relief, 
Simple, Sensible, DIRECT, Painless, Powerful, 


It CURES where allelse Fails. A REVELATION 
and REVELUTION in Medicine. Absorption or di- 
rect application, as opposed to unsatisfactory inter- 
nal medicines, Send for our treatise on Kidney 
troubles, sent free. Sold by druggists, or sent by 
mail, on receipt of price, $2, ADDRESS 


BATES & HANLEY, 


Managers for the Northwrest. 
134 Madison Street, Circaco, Iruınois, 


This is the Original and Genuine Kidney Pad. 
Ask for it and take no other. 11—16 





Auszug aus dem end 


Menn. Berlogehanplung, Elkhart, J 


Bilder und Bilderfarten. 


88 Bilder, 100 in einem Padet, 31% bei 51% Zoll.$1.50 
Diefe — waren in Europa fehr befannt und 


belieb 
Sernbilber. Ev bei 4 Zoll. Per Dugend 
Per Hundert 
Hornbilder. 2 bei 314 Zoll. Ser Dugend 
Per Hundert. ........ Pr 





Religtöfe Stablftiche, febr fein..............344 
Ein er Bild mit Sprud und prächtigen Rande, 
; bei 615 Zoll. Der Padet von 10 Stüd . 

mei Slumenfzäupe mit zwei Bibeljprüchen, 6 bei 31% 
Zell, Ver Dadet von 10 Stüd, doch geeignet in 
20 zur zeridyneiden u 

Gebete der Bibel. Bibelfpruc mit prächti tigem Gold 

rand umgeben, 3 bei 4!% Zoll. Per Padet von 

25 Stüd 

Blumenitrauß mit Bibeiſpruch, 

Der Pader von 10 Stüd... 

Die vier Yabreszeiten. Sebr fd Ö ner 
mit Bibelfprud, 3 bei 415 Zoll. Per 
12 Stüd .. —— 

Kleine Gebete für feine Herzen — mit ſchö⸗ 
nen Raub: serzierungen, 3 bei 415 Zoll. Per Pa 
det von 10 < . 

Zwei Blumeniträuße m it zwei Bibe elipr üchen 
Zoll. Ver — 8 Stück, doch 
16 zu zerichneiven.... 

wei fet ’r ſchöne Blı imenſträuße mit zwei T enfipri ruhen n 
3145 bel 4 Zoll. Per Packet von 12 Stüd, doch 
geeignet in 24 zu zerfchneiden ... 

Worte der Weisheit. Schöne Blı umenfträut f 
belſpruch, 115 bei 215 Boll. Per Padetvon 2 

SonntagihulsKarten. Kleiner Blumenit ftraufi 1. Bi- 

beifpruch, 11% bei 3 Boll. Per Packet von 36 St. 

Sonntagfhul- Karten. Schöner Blumenſtrauß mit 
Bibelipruch, 234 bei 31% Zoll. Per Pader von 12 
Stüd, doch geeignen in 24 zu jerfhneiden .... 

Pradhtbilder- Karten. Schwarzer Grund, colorirter 
Binmenftraußu. Bibelvers. Per Padet v. 10 St. 


Ein 3 bei 4% zoll, 


Blumenkranz 
Padet von 


bei 4 


geeignet ımn 
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n⸗Geſellſchaft. 
D — zwiſt 
Sambur 
DAMDULER, 
Plymouth, GCherbourg, Ha 
> 20 
NewePyork 
vermittelſt der neuen, auf das S erbauten und 
gantefte eingerichteten großen eiſernen Poſt-Dampfſchiffe 
URIMBRIA SUEVIA 
FRISIA 
GELLERT 
Die Dampfer diefer Yinie befördern die 
Vereinigte Staaten Pott 
und werden während diefes Jahres 


A 
Hamburg 
Padetfahrt Netie 


Directe t 


wöchentliche Poft > he 


Ele⸗ 


SILESTA WIELAND 


regelmäpßig 


Donnerstags 


von New-Pork nad Hambu 


Kemw =: York nah Plymouth, 
London, Eherboura oder 
Hamburg 

Eajüte, Ifter Solon 8100. Gajüte, 2ter 

Zwilchented.. 5 230, 

Bon Hamburg, Sou tbampton oder 
Havre nach New: Port 

liter Solon $120, Enjüte, 2ter Salon 872 
Zwiſchendeck. #28, 

Billete für Hin— und Much eife 

liter aji 


irg abfabren. 


Von 


n 560. 


Enjüte, 


Zalon $18 
zwiſchend ed ... .. 
Morknadı Saris ... 
= und 
Kinder zwifchen 1 und 12 
unter 1 \jabr 


Wegen 9— e wende man 
B. Nichard 8 Co. 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norf, 
MENNONITE PUBLISHING CO. 
ErLknaRt, IND, 


Gajüte, alon $110 


I Von New Zwiſchendeck 831.50 
zurud 83. 

Jahren die Hälfte Kinder 
. Beröftigumg 


t fi an 


oder an: 


C.B. RICHARD & CO,, 
No. 61 Broadway, 
Etablirt 1847, 
General:Paflage-Agentur 
der Hamburger Dampfichiffe. 


Schiff-:Scheine zur Neife nad und von Europa für die 
Dampfſchiffe ver Hamburger Pinie. 

Wechjel auf alle Pläge in Europa und Amerika und auf 
die beveutenderen in Aiten, Afrika und Auftralien. 

Poit: Auszahlungen und Zelegrapbifche Anwei— 
fungen in jedem Orte Europa's. 

Eredit uud Cireular⸗Ere ditbriefe, zablbar in Europa 
und dem Orient. 

Einziehung von Erbisaften, Schuldforderungen u. dal. 
in Europa und Amerika 

Beförderung von Gütern nad Eurova auf Dampf 
und Segeliciffen. 


Unnabne von Paceten jeber Art zur Abliefernng in | 


irgend einem Theile der Welt. 

Berzollung anfommenter Güter in New AYork, und Wei 
terbefürderung berfelben nady dein Innern, fowie Beier 
gung aller zollamtlichen Verrichtungen. 

Eröffnung von Grediten in Der ıtfchland. 

Haus in Deutfhlanpd: 


C. B. Nichard & Boas, 
Hambnrg. ( 





WESTPHALIA | 


| Brauche find. 


| berühmte 


Abraham Penner, 


Mountain Lafe, Minnejota, fteht mit und in regem Ge— 
fhäftsverfebr, und wer in bortiger Gegend etwas aus 
unferm Verlage w ünfcht, der am beiten, fib an | 
Penner zu wenden. 

Wennonite Publ. Co,, Elkhı Ind. 


— BR ET E ATEEREEERENA . Ban > 


ırt, 





Der blutige Schauplaß oder 
M ner —— ies ei 


der Taufgeſinnten 
Zeugniſſes Jeſu willen < 
iſti 
Inche an 
erfen ein 
liche Gebr 
Buch iſt ſchön gedruckt, 

eder eingebunden und koſtet, 

en bes Empfangers. 


Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southanipton 

durch die belichten, elegant eingerichteten 
America, Donau, 
Main, 
Frankfurt, 
Neckar, 
Hermann, Oder, 
Hohenzollern, Weſer 

Die Expeditionstage find wie 

Don Bremen jeden Sonntag 

Don Soutbampton jeben Dienſte 

Bon New York jede n 
an welchen Tagen die D amprer die 
und Ber, Staaten Poſten 2 
Linie balten zur Landung der Pal 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife von Innern Rußlands via 
— und New Nork nach den Staaten Kanſas, Ne 
brasfa, Jowa, Minnefot 2, Dakota, Wisconſin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Platismouth, 
Uriau BRUNER, West Point, 
L. SCHAUMANN, Wisner, 

OrTo MAGENAU, Fremont, 

Joun TORBECK, TECUMSEH, 

A.C. ZıeMER, Lincoln, 
Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 


2 Bowling Green, = =: Nerv York. 


den find, von Gb 
Die in dem 
efenntniff 
und andere füı e jener ſta 
D dr 1100 2 


ech 
u 





Poſt⸗Dampfſchiffe 
Köln, 
Hanover, 
Straßburg, 
Hohenſtaufen, 
Rhei in. 


Mofel, 
Sanla, 


folgt fejtgefegt : 





Kaiferlihb Deutſche 
ie ® Be 1 


Dampfer dieler | 
tiere nad England 


Neb. 


18r 


“ 











Die Eranthematifche 


| 
F Heilmesthode, | 
| 
| 


auch Baunideidbtismus genannt, 
mit 


Flacon 


den Le Rens vecker, 
gr ein 
Lite 


Für ein Inſtrument 
vergoldeten 
Olcum und ein Lehrbuch 
ae Auge und da br,t 


Anbans 
) ihe Heilmetbode, & 


die eranten 


Flacon Oleum SL5 
Nortefrei $8.95. 
John Linden, 
Zpecial Arzt der erantbematifchen Heiln 
C Cieve' an d, Ohio, Letrer Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Pros Straße. 
Ss Grläuternde Cirkulare frei. ar 


ect 
(Man bite fih vor Fälſchungen und 
-14 


falichen Vropbeten. EI) 3 








RAR N SAME 


x ’ op —— — 
Indianiſcher Huſteubalſam 
x & 
heilt 

Hals, Bruft: und Lungenkrankheiten. 
Dieſes iſt das billigite, ficherite, und zum Einnehmen 
das angenehmſte von ven Mittel, welch> jett im Ge— 
Segen Huſten, Erfältungen, Serferkeit, Atı 
mag vr ſchwerden, Bıond.ti?, Halsbräune, Keuchhu— 
ſten, Ausz hrung u. ſ. w. Jede Flaſche iſt garantirt, 
vollſtändige Zufr iedenheit zu geben. Ein Verſuch dieſes 
Heilmittels kang Euch leicht von deſſen 
Werth üb erzeugen. Jede Familie jollte fih eine Flaſche 
dea Huſtenbalſams anſchaffen. Die größere Flaſche ko— 
fter 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nach Einſend— 
ung von 10 Gent# poftfrei zugefandt.— Agenten wer: 

den verlangt. Adreifire: 
Daniel A. Lehman, 

Bor 75 Ba ka rufa, Ind, 
Es kann auch aus unſerer Office bezogen werben. 
Mexn, Pur. Co., Elkhart, Ind, 





Wunſchumſe 


In fünf verſchiedenen Muſtern, auf Papier von duntelrother, hellrother, dun— 
telgelber, hellgelber, blauer und grüner Farbe. 


— 
d. Muſters. 


Jeſus, der Kinderfreund. 

Die Hirten auf dem Felde. 

Petri Fiſchzug. 

Zachäus auf dem Baume. 
| Bethlehemiten der Settzeit. 





Was das Bild auf der erften Seite daritelit. 


läge, 


Was das Bild auf der zweiten Seite daritellt. 


Das Rotblebleben, 

Die muntern Böalein. 

Das Kind und das Hündchen. 
Die glücklichen Kinder. 

Die ſtürmiſche See. 





Bei Beſtellungen wolle man einfach den Buchſtaben des gewünfchten Muiters angeben, ebenjo aud, in welder 
Die Wunſchumſchläge werden zu nacdhftebenden Preifen portofrei verſandt: 


Farbe es gewünſcht wird. 
Per Stüd 
Per Dutend (12 Stück) 
Für drei Dutend (36 Stück) 


Hulinirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paſſend iſt. 


12 Bogen poftfrei verjandt toften 
= . [73 “ 





22a 
2lr 


Nehmet die 








Ditens und Weftens. 
Keine andere Bahn! 
— 


Durchlauf 
Paſſagier 2 


für 


Chi 
Bluffs, 
Atchifon 
u auen 
Kanfas, Nebraska, Golorado Wyoming, 
Montena, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galifornien. 


nie enthalt 








jeden Tag. 
— — 
stoifchen (— 
cago, 
Omaha, — St. 
Zopefa, Kanfa s Cith. 














Gouneil Joſeph, 


N b nite Route 
bal nach 
Gouſton. 


via Banni 
Deniſon, Da las, 
Galvefion, ü 


Scott, 
San Antoniu 


Ft. Auſtin 


Ausſtattung, in 
Plane von 
teigaung ftatt 
r allen andern am 
meilten be l 
Süd n, Züde ften und fernen Weiten. 
und ihr werdet am Reiſen 
Beſchwerlichke it 


Verfudbereseimal 


en Sergnugnen, anſtatt eine 


den. 

Auskunft über Aabrpreife, Schlaf-Waggon-Afftomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
E. W. Smith, James R. Wood, 
Verfebrs-Direftor Gen. Vaſſagier-Agent, Chicago. 


» Mühl 








en⸗Fabri k. 


Mühlen— £ abri k 


gegründet 1851. 
mit franzöfifehen 
Miühliteinen. 


Sägemübhlen-Beſitzer 


v> 
Mahl: Mühlen 
B Bubr⸗ 
len für Farmer, 
Sei Sn verschiedene Arten und Größen. Leber 
2 sn im Gebraund. Pre 389 und aufwärts. Boll» 
ſtändige Müble und Schäfer . Ein Knabe fann damit 
mablen und diefelbe in Stand balten. Kann mittelft ir- 
gend welder paffender Kraft aetriebert werden. Rollitän- 
dige Mebt- und Welſchkorn übten und Mühbleneinridh- 
tung aller Art. Sende um gedrudte Befchreibung. 
Nordyke u. Marmon Cv., Indianapolis, Ind. 
TATEN. 


Die billigften und bejten 
Rn [id © 
Farm-Ländereien 
in Amerika, 
zu verkaufen von der 


1 — — * 
Burlington und Miſſouri River 
Eiſenbahn in Nebraska, 
zu den günſtigſten, liberalſten Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer Eitenbal n-Geſfellſchaft in Amerika 
angeboten werden. fruchtbarſte Yand, angenehmes 
und ſehr geſundes lima und vortreffliches Wahler, drei 

ben | Ha upteigenfhaften der Gegend 
Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad allen 
Welttheien frei verfandt. Man adrejfire: 
Landcommiſſür B. &. M. R. AR. Co., 
1 Ar Lincoln, Nebraska. 


Markkbericht. 
Chicago, den 16. Nov. 1880. 
Weizen (Winter) .... 
F Frühjahr) 
Roggen 
Serite... 
dafer...... ... 
Mais ... 
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105 
85 
88 
30 
42 
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